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Christoph Schlautmann
Frankfurt

Das Versandhaus Necker-
mann, vor zwei Jahren we-
gen hoher Verluste noch
am Rand einer Pleite, wird

zu einem der am schnellsten wach-
senden Handelskonzerne in
Deutschland.

Um 20,6 Prozent, berichtete ges-
tern Geschäftsführer Henning
Koopmann, ging es von Januar bis
September mit dem Umsatz im Hei-
matland nach oben. Bis zum Jahres-
ende sollen die Erlöse die Marke
von 860 Mio. Euro überschreiten.

Motor für den überraschenden
Wiederaufstieg ist das Online-Ge-
schäft. Der Einkauf per Mausklick
steuerte zuletzt nicht nur zwei Drit-
tel zum Umsatz bei, er legte zu-
gleich um 31 Prozent zu. Zum Ver-
gleich: Für 2010 prognostiziert der
Handelsverband Deutschland
(HDE) gerade einmal ein Wachstum
von 1,5 Prozent.

„Wir konnten eine nachhaltige
Trendwende einleiten", erklärte
Koopmann. Denn noch deutlicher
als beim Umsatz ging es mit dem Ge-
winn bergauf. Vor Steuern, Zinsen
und Abschreibungen erwartet der
Versender in diesem Jahr zum ers-
ten Mal seit langem wieder eine
schwarze Null. Für 2012 verspricht
der Neckermann-Chef sogar einen
Nettogewinn.

Neckermann-Chef verspricht
profitablesWachstum
Davon war das Frankfurter Unter-
nehmen bislang weit entfernt. Dem
Eigentümer Sun Capital, der Ne-
ckermann 2007 mehrheitlich er-
warb, lieferte die Firma seither
hohe Verluste – 2008 gab es ein Mi-
nus von 101 Mio. Euro. Inzwischen
aber können die Amerikaner mit ei-
nem Ausgleich rechnen. „Wir wer-
den profitabel weiter wachsen", ver-
sprach Neckermann-Chef Koop-
mann gestern.

Sein Versandhaus hat die Ausga-
ben, unterstützt von der Düsseldor-
fer Strategieberatung SMP, zuletzt
drastisch reduziert. Nicht mehr be-
nötigte Büroflächen gingen an neue
Mieter, den teuren Außendienst
stellte Neckermann ein, und auch

die Postwurfsendungen wurden bil-
liger. Eine Katalogseite kostet die
Frankfurter heute nur noch 40 Pro-
zent der ursprünglichen Summe.

Investiert hat das Traditionsun-
ternehmen dagegen in die Kunden-
bindung. Rund 50 Mio. Euro wan-
dern derzeit in die IT, um Internet-
nutzern zusätzliche Einkaufsfunk-
tionen anzubieten und die Bezahlar-
ten auszubauen. Anfang des Jahres
will Neckermann die geschützten
Abrechnungssysteme Giropay und
Paypal installieren.

Zudem holte man 150 Handels-
partner auf die Internetplattform.
Sie zahlen Neckermann eine Lizenz-
gebühr und verbessern die Artikel-
auswahl des Versenders – etwa mit
Schuhen, Trachtenmode oder Mo-
torrollern.

Ein wesentlicher Grund für den
Wiederaufstieg dürfte aber auch
das Ende der einstigen Schwester-
firma Quelle sein. Das doppelt so
große Nürnberger Pleiteunterneh-
men hatte Ende 2009 den Ge-
schäftsbetrieb eingestellt. Da zahl-
reiche Quelle-Kunden zur Konkur-
renz abwanderten, konnte Necker-
mann im Weihnachtsquartal 2009
erstmals ein Umsatzplus von mehr
als sechs Prozent verzeichnen –
nach einem Geschäftseinbruch von
über 17 Prozent in den drei Quarta-
len zuvor.

Auch der Hamburger Marktfüh-
rer Otto profitierte vom Aus seines
größten Wettbewerbers – wenn
auch nicht ganz so stark wie Necker-
mann. „Wir haben uns für das lau-
fende Geschäftsjahr ein Umsatz-
plus von über zehn Prozent zum
Ziel gesetzt“, sagte gestern ein Fir-
mensprecher, „und wir werden es
aller Voraussicht auch erreichen.“

Dass Quelles Pleite den Hambur-
gern weniger in die Karten spielt,
überrascht kaum: Anders als Quelle
setzt Otto mit seinen Modemarken
auf ein jüngeres Publikum. Quelle
und Neckermann buhlten dagegen
mit Möbeln, Hausgeräten und ei-
nem eher biederen Modeangebot
jahrelang um dieselbe Kundschaft.

Die Chancen auf ein Kippen der Be-
schlüsse der Porsche-Hauptversamm-
lung 2009 sind deutlich gesunken.
Der Vorsitzende Richter des Oberlan-
desgerichts Stuttgart signalisierte in
einer mündlichen Verhandlung, dem
Urteil des Landgerichts Stuttgart zu
folgen und die Anfechtungsklage von
Porsche-Aktionären zurückzuweisen.
Die Entscheidung soll am 17. Novem-
ber bekanntgegeben werden. Die Klä-
ger hatten Berufung gegen das Land-
gerichtsurteil vomMai eingelegt.
Kern der Klage sind die Beschlüsse
über die Entlastung von Vorstand und
Aufsichtsrat für das Geschäftsjahr
2007/08 sowie die Neuwahl von Auf-
sichtsratsmitgliedern und die Vergü-
tung des Aufsichtsrates. dpa

Der Lebensmittelhändler Rewe steigt
aus demmilliardenschweren Ge-
schäft mit Zustelldiensten für Restau-
rants und Abholmärkten für Gewerbe-
treibende aus. Die Schweizer Coop
übernimmt von der Rewe den 50-pro-
zentigen Anteil am Gemeinschaftsun-
ternehmen Transgourmet Holding,
teilten beide Seitenmit. Transgour-
met erwirtschaftete 2009mit mehr
als 21 000Mitarbeitern in sechs Län-
dern einen Umsatz von 5,8 Mrd. Euro.
Zum Kaufpreis äußerten sich beide
Seiten nicht. Der Verkaufserlös der
Rewe dürfte nach Einschätzung von
Branchenkennern im hohen dreistelli-
genMillionenbereich liegen und dem
Schuldenabbau dienen. dpa

Der AnlagenbauerDürr ist in die
schwarzen Zahlen zurückgekehrt und
stockt die Zahl seiner Mitarbeiter wie-
der auf. Nach fünf verlustreichen Quar-
talen fuhr der Lackieranlagenspezia-
list von Juli bis September 2010 erst-
mals wieder einen Nettogewinn von
3,2 Mio. Euro ein. Vor einem Jahr
steckte das Unternehmen, das vor al-
lem die Autoindustrie beliefert, noch
tief in der Krise undmusste einen
Quartalsverlust von 7,9 Mio. Euro ver-
kraften. Dürr profitiert vor allem von
der boomenden Nachfrage in Asien,
Osteuropa und Lateinamerika. Dort ar-
beitet mittlerweile auch jeder vierte
Beschäftigte des Konzerns. Die Hälfte
der weltweit rund 5 800 Beschäftig-
ten ist in Deutschland tätig. dpa

Gründung aus Ruinen 1950 startet
Josef Neckermann, der als Händler
und Textilfabrikant im Dritten Reich
aufgestiegen ist, eine Versandhaus-
firma in Frankfurt.

Ende des PatriarchenAls der Ver-
sender in den 70er-Jahren ins Tru-
deln gerät, rettet ihn 1977 die Über-
nahme durch Karstadt. Die Ertrags-
lage bleibt bescheiden. Auch die
Fusion des Essener Mutterkonzerns

mit demWettbewerber Quelle
1999 bringt für Neckermann nicht
die erhofften Kostenvorteile.

Rettende Heuschrecke 2007 ver-
schenkte Karstadt-Quelle die Mehr-
heit des Frankfurter Versenders an
die US-Investmentgesellschaft Sun
Capital. Ihr bescherte Neckermann
2008 einen Betriebsverlust
(Ebitda) von 101 Mio. Euro. Seit Ok-
tober 2010 ist Sun Alleinbesitzer.

Der Kampf Neckermann
gegen Otto
handelsblatt.com/otto

Kaum Chancen,
die Beschlüsse der
Porsche-HV zu kippen

Handelskonzern Rewe
versilbert
Großhandelsmärkte

Anlagenbauer Dürr
kehrt in die schwarzen
Zahlen zurück

Neckermann gewinnt
den Kampf ums Überleben
Dem nach Otto zweitgrößten deutschen Katalogversender drohte bis Herbst 2009 noch das Aus.
Jetzt aber findet die Frankfurter Traditionsfirma immer mehr Freunde im Internet.
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Neckermann-Katalog aus dem Jahr 1955:Heute lebt das traditionsreiche
Versandhaus vor allem vomOnline-Shopping.
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